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Tageblatt fts 8a«ge«schwalbach.
LüNgenschwalbach.  Dienstag , 9 Juni 1914. 83 . Jahrg.

Gedenktage und denkwürdige Tage,
r Dg, 9. Juni.
I öt&tu :** I » der Große , Kaiser von Rußland , grb ., f
MhanS «; * • 1812 Joh . Gotifr . Galle, Astronom, geb.
<i 2 ®caf re Eräfenhainichen. f 10. Juli 1910 Potsdam.

ä» Sibhe.Sietefelb . aeb.. t 26. Sept . 1904.

, , _

. 31«* Kgsb Herren Bürgermeister des Kreises.
I? l - 3u,i ^ BundeSratS findet im Deutschen Reiche
7a eine statistische Ausnahme der Vorräte

etei r  z und Erzeugnissen der Getreide»
"̂ >ne Eine Anweisung zur Durchführung dieser

8 i5k tvoNa ^ nen  in den nächsten Tagen zu.
J ** Allsti-ii °en erforderlichen Bedarf an Zählkarten (Ziffer

bie US0) i"sort feststellen und bis zum 12 . ds . Mts.
jft Notwendige Anzahl hierher  anzeigen . Bakat»

^de«. ^ forderlich. Der Termin darf nicht überschritten

Amtlicher Teil.

Än die

den 5. Juni 1914.
Der Königliche Landrat : v. Trotha.

Hrtspolizeiöehörden des Kreises.Betrifft: Betriebssteuer »Veranlagung
Bien für vorübergehende Betriebe.

^ Kreis wurden seither diese Betriebe, falls sie
1Q̂r wiederholten und auf derselben Stelle —

Dm» Und c. rL stattfandev , wie z B. bei den Märkten in
Dê ft "uv einmal  mit 5 bezw. 10 Mk. ver»

^ ^ der » ^ ^ tikel 4 Ziffer 9 der Anweisung zur Bsr-
^ bring. Etriebssteuer entgegen.

5 »üb nachstehend die erwähnte Bestimmung zum Ab»
cd̂ er &pt Qt:*e iur die Folge deren genauests Beachtung:

' « ner zweiten oder ferneren außergewöhnlichen
'Atzend in  demselben Steuerjahre das Gewerbe vorüber»

^ " ^ weu will, hat hierfür in der Regel die Betriebs»
"folgte R ft u^ cht auf die in demselben Jahre bereits

erKn8 zu entrichten. Der Antrag auf Er-
. u von neuem zu stellen. Weist jedoch der

eine» \ ’0e nach, daß ec in demselben Steuerjahre
"Mte ob-« ichartigen Betrieb in derselben Welrieös»

oLr es sich um einen Betrieb handelt, in
t 61 ober 08  Getränke nicht verabfolgt werden — in

wehreren anderen Betriebsstätte « innerhalb des
Steuer -«e -^ ^ ises bereits den vollen Jahresbetrag der
$ e6 «tta art? tet  hat , fo ist von einer nochmaligen Steuer»

x Jlfo Nu. 7.°iiand j« nehmen."
% tl  Steuer et1nt’er  volle Jahresbetrag — 10 oder 15 Mk.

ist, dann wird von einer nochmaligen
x 9 abgesehen. Im Uebrigen verweise ich auf die

n ^ blwe^ iüer KreiSblatt-Bersügung vom 25.Mai 1914
^dgensL̂ - ^21. -

Zwalbach, den 3. Juni 1914.
Der Königliche Landrat.

^ I . B : Müller,  RechnuugSrat.
^Miche Herren Bürgermeister des Kreises.

*3 teeife Betrifft : Dampfwalzarbeiten.
uf hin, daß wegen der landwirtschaftlichen

uwpfwalzarbeiten nicht verschoben werden können.

Die Dampfwalzen müffeu ohne Unterbrechung beschäftigt und
können nicht still gestellt werden. Soweit dies möglich, wird
ouf die Wünsche der Gemeinden Rücksicht genommen. Es ist
also uribsdisgt für die nötigen Arbeitskräfte und ausreichende
Wafferzufuhr Sorge zu tragen.

Langenfchwalbach, den 3. Juni 1914.
Dev Königliche Landrat.

I . B-: Müller,  Rechnungsrat.

Bekar-Ätmachung.
Betrifft : Wegarbeiten pro 1914.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister sofort mit Strenge
und den zulässigen Mitteln (Konventionalstrafen) darauf zu
halten, daß die Termine von den Accordanten genau eingehalten
werden.

Wird mir von der Landesbauinspektiou eine Gemeinde als
rückständig beim Wegbau bezeichnet, so würde ich gegen den
Bürgermeister Vorgehen müffen.

Langenfchwalbach, den 4. Juni 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B : Müller,  Rechnungsrat.

An sämtliche Herren Bürgermeister des Kreises.
Der von den Bizinalwegen bei starken Regengüssen abge»

schwewmte Flößsand wird häufig von Privatleuten weggenommen,
während er zum Nachdecken rauh gewordener Strecken der
Fahrbahn erforderlich ist. Dies kann unter keinen Umständen
weiterhin geduldet werden. Sie wollen die Polizeidiener und
Feldhüter mit Controle beauftragen und gegen derartige Ent»
Wendungen von Gemeindeeige«tum mit aller Strenge Vorgehen.

Ich muß erwarten , daß seitens der Gemeinde-Vorstände
diesem Gegenstand die größte Aufmerksamkeitgeschenkt wird.

Langenfchwalbach, den 3. Juni 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Müller,  RechnuugSrat.

Tagesgeschichte.
* Speier,  2 . Juni . Unter zahlreicher Beteiligung der

protestantischen Bevölkerung der Pfalz wurden heute Vormittag
10 Uhr in der Turmhalle der Gedächtniskirchedie von deutsche«
Fürsten, darunter vom Kaiser, gestifteten und von Prof . Max
Baumbach angefertigten Standbilder dev protestierenden Fürsten
auf dem Reichstage zu Speier im Jahre 1529 in feierlicher
Weife enthüllt. Die zur Aufstellung gelangten Statuen sind die
des Markgrafen Georg des Frommen von Brandenburg , Johann
des Beständigen, Kurfürsten von Sachsen, Ernst des Bekenners,
Herzogs von Braunschweig und Lüneburg, deS Herzogs Franz
sowie des Landgrafen Philipp deS Großmütige« von Hessen und
deS Fürsten Wolfgang von Anhalt.

* Nach Meldungen auS Dibra ist von der albanischen
Grenze Kanonendonner und starkes Gewehrfeuer
hörbar.  Die katholischen Albanesen flüchten auf serbisches
Gebiet, da die Aufständischen ihre Dürfe - vernichten.
Ein zweitägiger blutiger Kampf  hat bei Tischkotea
stattgefuuden, wobei die Regierungstruppen unterlagen . In
Mittelalbanien sind Hungersnot,  Typhus und Cholera auS»
aebrochen. Die Aufständischen konzentrierten sich zum Vor»
marsch auf Durazzo.  Serbien trifft umfassende Vorbe»
reituogen. Zur Verstärkung der albanischen Grenze find 4 Re¬
gimenter bereits mobilisiert. Wie verlautet , soll »die ganze
Morava -Diviston, 4V OVO Mann stark, bereit stehen.



Vermischtes.
X Panrod , 6, Juni . (Jagd .) Die noble, weidgerechte

Art , wie unser Jagdpächter dis Jagd ausübt , trägt ihm end¬
lich auch de« wohlverdienten Lohn ein : Kein Gang, der nicht
Rehböcke, z. T . mit abnormen Stangen , der Zierde jeder
Sammlung , zur Strecke brächte! Solche« Glück hatte heute
Herr Siebe ! jun., Wiesbaden, der ,'mit jugendlich-klopfendem
Herzen zum ersten Male fürs Leben auf den Anstand ging und
mit Sem ersten Schuß den „Sechser" bolte. Dem glücklichen
Schütze» ein kräftiges „Weidmannsheil !"

* NtederjoSbach,  5 . Juni . Am 2. Pfingstfeiertag wurde
der Turn - und Spielplatz der hiesigen Turrgesellschafteingeweiht.
Morgens 8 Uh- begann ein volkstümliches Wetturnen für
Turner des 2. Bezirks, zu dem 56 Turner angetreten waren
und 53 Sieger wurden. Am Nachmittag bewegte sich ein
schöner Festzug nach dem Turnplatz und dort herrschte bald
eine fröhlich« Stimmung . Die EinweihurigSrede hielt Gauturn-
wart Fritz Ott -Bermbach. Seine eindrucksvolleAnsprache fand
großen Beifall. Mögen die Turner dessen stets eingedenk fein
und den ermunternden, aber auch mahnenden Worten ihres
Gauturnwartes folgen. 1. Sieger wurde I . Rocky-OberjoSbach
mit 80V» Punkte«, 2„ Sieger Peter Schöfer-Niederjosbach mit
80 Punkten.

* Heftrich,  5 . Juni . Auf dem gestrigen Pfingstmarkt
waren 350 Stück Rindvieh auigetrieben. Der Handel ging
ziemlich langsam. Es galten frischmelkende Kühe 350—500 M.,
trächtige Kühe und Rinder 300—460 M ., gelte Kühe 250 bis
350 M ., Rinder von 1—2 Jahren 180—250 M , Rinde« unter
1 Jahr 80—150 M.

* Die Erträgnisse der für dir Zwecke der Waifenpflege
in Nassau  im Jahre 1913 abgehaltenen Hauskollekte, ein-
schließlich des Inhalts der Sammelbüchsen bei den Lokalstellen,
ergaben 37 215 M. gegen 37 214 M. des Jahres 1912 . Ja
der Stadt Wiesbaden gingen 2980 M., im Untertaunuskreis
1618 M. ein.

* Berlin,  7 . Juni . Vordem Kaisevpaar,  sowie einer
«ach tausenden zählenden Zuschauermeng-: haben heute Mittag
bei schönstem Wetter im Stadion die Vorführungen der deut¬
schen Turn erschüft  des TurngaueS Groß -Berlin stattge-
funden. Die Majestäten, der Kaiser in Marine -Uniform fuhren,
begleitet von dem Prinzen Eitel Friedrich, dem Prinzenpaar
August Wilhelm, sowie den Prinzen Wolfgang und Philipp von
Hessen kurz nach IV, Uhr vor der Kaiserloge vor . Au dem
Eingang wurden sie von dem Fürsten v. Pleß , den Herren deS
deutschen Reichsausschusses fürdie olympischen Spiele, de« Aus-
schuffe der deutschen Turnerschast u. A. empfangen Vor der
Vorführung hielt Dr . Reinhardt , Kreisvertreter des Kreises 3 L
(Provinz Brandenburgs, folgende Ansprache an die Majestäten:
„Eure Majestäten begrüße ich alleruntänigst im Namen der
Deutschen Turnerschast Groß-Berlins . Der heutige Tag ist ein
Ehrentag der Deutschen Turnerschast,  ein lange er-
sehnter. Eure Majestäten bitte ich ehrerbietigst, bis heutigen
Vorführungen als einen tiefgefühltesten Dank für die Förderung,
die das Turnen durch Eure Majestät und die Staatsbehörden
erfahren hat , Mergrädigst entgegenvehmen zu wollen. Diese
Vorführungen geben ein Bild de« vielseitigen Uebungen des
deutschen Turnens , wie es sich zum Heile des deutscher, Volks«
und der deutschen Jugend entwickelt hat . Euern Majestäten
ein dreifaches Gut Heil : Seiner Majestät unserem Allergnüdigsten
Kaiser und König und Ihrer Majestät der Kaiserin Gut Heil,
Gut Heil, Gut Heil !" Ew dreksachrs„GutHeil " aus tausenden
von Kehlen erscholl und die Nationalhymne ertönte . Daun
entfaltete sich ein großartige ?, bewegtes Bild auf dem grünen
Rase», das durch die Banner der Turnverbäude , sowie die
Chargierten in Wichs des akademischen Turnbundes eine be¬
sondere Note erhielt . 11100 Turner und Turnerinnen unter
Leitung drS Kreisturnwartes Kregevow gaben hervorragende
Proben ihres Könnens. Freiübungen von Männern , Frauen,
Knaben u«d Mädchen eröffneten den Reigen. Dann folgten
Spiele von Knaben und Mädchen, 2 Eilbotenläufe der Männer,
Turnen der Männer am Barren und am Reck, HinderntSlaufen,
Hantelübungen der älteren , Fechten und Waffersp rängen, Laufen
u»d Tauziehen der Jugeudturnen usw. in bunter Reihenfolge.
Rach einer Stunde waren die Vorführungen, denen die Majestäten

und die übrigen Zuschauer mit sichtlichem Interesse
endet. Ihren voranwehenden Bannern folgte der
der gesamten Turner und Turnerinnen unter der p
hindurch. Ein unaufhörliches Heil grüßte die Mastst pti«
darauf verließen der Kaiser rnd die Kaiserin mit
lichen Herrschaften das Stadion . , •, diev

* Wiesbaden,  7 . Juni . Fokker und Sablatmg- M
kannten beiden deutschen Flieger, welche die Loopm» ( #
Flüge Pegouds, seine Sturz - und Kreiselflüge nicht
geahmt, sondern nach dem Urteil Sachverständig ,0 M
sogar roch übertroffe« habe«, werden nunmehr aut? ^ bff
bade» ihre Kunstflüge vorfühcen. Halsbrecherisch' ! L
Flüge aus , sind sie sicher auch, wenn auch die o “
erklären, daß sie für einen „wirklichen" Flieger
mal seien. Die Flüge werden am 21. Juni auf m. ,,
die für diesen Zweck gemietet worden ist, vor stm ® \

* Wiesbaden,  7 . Juni . Unter dem Borste *
Schrank, Wiesbaden, tagte heute im hiesigen Kurm> m
mittelrheivtsche Aerztetag bei reger Beteiligung au?
Verbandsgebiete. Es wurden Vorträge aus au 9
der Medizin, teilweise durch Demonstrationen er
hatten.  91 (8 nftrfifHftfirl/whalten . Als nächstjähriger Tagungsort wurde
v. d. H. bestimmt.

* Nastätten,  5 . Juni . Am 9. und 10. 3ölV «et1!«
Gustav Adolf -Verein (Hauptverein Wiesbaden
JahreSfest feien. Der Verein ist von groß:r ® yA
unsere evangelische Kirche und für unser Volk, »vw Wj
geleistet in Bezug auf die Versorgung armer L
Diaspora . Mit seiner Hilfe sind Tausende von pp

rrnhpwnnfMTfp « ,, ttv - fljf*

OM
NLtärlicheŝ̂ ^M̂ JWlneralwasser

von
hervorragendem
Wohlgeschmack

MG
Natürlichesx&jPtk?„Micralwasso:. '

Schulen, Konfirmandenanstalten u. Waisenhäuser
Gegenwärtig stehen über 2000 Gemeinden i«m * .
Jedes Jahr bringt der Verein etwa 2 Mm
auf. Seine Tätigkeit reicht weit hinaus über ^ gtd1'
unseres Vaterlandes bis nach Schweden, Siebend« \
Brasilien. . Die evangelische Kirche und die e«ang
meindeu. deren zerstreute Glieder er mit treuem
starker Hand fefthält, sind ihm viel Dank schuldig .

* Die Modenarrheit  treibt immer tollere ^
neueste Großstgbtmode ist, wie man aus Be^
Füchse als Hunde zu halten. Die Straßenhä «« i!3
Füchse zum Verkauf a« unter dem Hinweis, datz
steuerfrei sind.

* Eine Skandal -Szene, wie sts «och nicht 5
war , hat sich im Thronsaale des Londoner
Palastes ereigne! : Eine Suffragette stürzte vor Atd'V,
Thron sitzenden Königspaar nieder und rief mit la n1
„Majestät, wollen Sie dafür sorgen, daß Agjsl>r>
gemartert werden !" ES fand der 4. Hosball der . jwjj,
Trotzdem bas Londoner Polizeipräsidium auSgebeY ’ji
maßregeln getroffen hatte , um die Festlichkeit vor
Ueberfällen zu schützen(ein solcher Uebersall war v $  j,
quartier der Wahlwetber angekündigt worden), 1
Suffragette durch Fälschung einer Pasiagierk r̂te -^ iio"^
Eintritt ins Schloß zu erlangen. Rach der Dem
Suffragette entstand eia unbeschreiblicherTumuu, 1 V,j<
da» Königspaar seine Fassung behielt und vo«
wegt blieb. Die Suffragette wurde sofort «vgrm̂ M -'ß
beamten aus dem Saale gebracht und drr ® hy>̂'
Die Empörung im Volke gegen den Unf«2 ' $
Weiber ist allgemein. . &

* Mailand,  7 . Juni . Unter einer sä« /
Anlaß der heutigen Truppenparade beim L 'm
richteten Tribüne , platzte in dev verfloffeneu . hje
einer starken Flasche angefertigte Bombe und
in Brand . Man glaubt, daß die Bombe ,, plaö̂ j.$
gelegt und bestimmt war , bei der Parade ä
durch den während der ganzen Nacht herrscht
geworfen und so frühzeitig zur Explosion gebra^ Juvl
Gestern nachmittag wurde» bereits drei verdacy » p
verhaftet.

* Dijon,  5 . Juni . Fliegerleutnant Giro»" fifl et /
begleitende Pionier sind heute vormittag &#
explosion über einem Gehölz bei Saint Marti » ^ so!"
einer Höhe von 720 Meter abgestürzt. Beidem -^ ^

von grosser
Bedeutung für
die Gesundheit

jfatilrlfcfr®5*



^ D h
ö Juni . Aus Jaffa wird gemeldet : Fast 2000

^istlichePilger  werde » infolge P e st g e f a h v
J“aQe, n* n>J“ ne  f «stgehalten . Die meisten sind nicht in der
?dl Hun/drungsmitiel zu verschaffe» und stehen infolgedessen
** öffenilirt «£ *** «ah «. Die Verzweifelten appellieren sn

* Der gsz Mildtätigkeit , cm ihr Lebe« zu retten.
Mschr » ,. * Konstrukteur von Masseuflagapparate » bekannte
b0 ^affo~ 5Sec SikorSki beabsichtigt , ein Flugzeug für

' ° " « ez-  bauen.

W 6Utfl (Ungarn ), 6 . Juni . Der 26  Jahre alte
rMn jw "2 lc8  schoß in der benachbarten Gemeinde Groß-
*5°Wfec bjx ^ rn Krause und seine Frau nieder , weil ihm

?^ tete e*nen  daher kommenden Bauern schwer. Er
und ^ f einen Kirchturm und verbarrikadierte sich
eiadx̂ Oä fortwährend auf die Leute , die in den Kirch-

$etj 0nJ ea  sollten , um ihn festzunehmen . Er verletzte
schließlich wurde eine Gendarmerieabteilung

len und Hand seiner Tochter verweigerte , verletzte das

» Tie, / ^ Tomsics festzunehmen,
d ^ ste» k ^ ant . Der Bauernbursche Tomsics , der in
«Ü̂ ikadi» . Abbenburg in Ungarn sich auf dem Kirchturm
2 ^ ' hat h ■ ' uni) tion 0014  die Menge mit Schüssen be-

_er ®Ua 14 Personen verwundet , von denen vier
Ck.ü ®etoeBr !R“' ^ oiter wird gemeldet , der Wahnsinnige habe
jfwijet ) eine Pistole zur Verfügung . 50  Gendarmen
*röl fet ist r,r. . m' Auch die Feuerwehr der umliegenden
J s*st aus h0miett  tvorden . Nach jedem Schuß , den die Be¬
zeigt , ÖSn  Wahnsinnigen abgeben , läutet er , womit er
2? c,ü(fovfaprtX: n' ĉ t getroffen worden ist. Zum Meßner, der
kin *0  Uhr rt!; ' . ^en  Turm zu vrrlaffen , sagte Tomsics : „Morgen

fĉ toerp die Festung übergeben ", worauf er dem Mann
htt »«^ ^ "^derletzui,g beibrachte . Er rief auch vom

<£* 5« wn £s : »Ich bin Effad Pascha , ihr werdet mit mir
»riü ^ Seu f ?n •" Die Gendarmerie setzt die Belagerung des

,E» worden ^ ^ Bevölkerung ist von einer Panik er-
Hedenr,

f« ^ ie nos O-Juni . Bis heute mittag ist es derGen-
gelungen , den Bausrnburfchen Tomsteck

' o Tomsieck hat insgesamt etwa 200  Schüsse ab-
Personen sind getötet und 14  verwundet

s , ihr uisck̂^ rie f Tomsteck vom Turm herab : „Gut,
schlafen lassen. Jetzt habe ich wieder neue

J te  Patron » eg  orn neues Blutbad geben . Wenn mein«
derschoffe« sein wird , dann werde ich mich selbst

Patron ? weitere » Meldung soll der Mörder über
Sia* h^ schoffen sein wird , dann werde ich mich selbst

um viitton? e.inec  weiteren Meldung soll der Mörder über
^n ^ llekauft und , wie es scheint, auch Lebensmittel

% Der N̂ " ° ufgeschafft haben.
% 5 botn ».^ "" brnbursche Tomsics ist am Samstag mittag

g,.. herabgestiegen und hat sich ergeben. Ein
brachte ihn ins Gefängnis. _

Iorsthgus im Tcufelsgrund.
von F . Eduard Pflüger.

^ 8’' (Nachdruck verboten .)
murmelte Breitschwert gedankenvoll vor sich hin,

' MhJ,  von Ihnen sein ; aber wenn Sie so raffiniert
M .. bra>.,s, " ^ lc  schon mehr Erfolge als Rechtsanwalt gehabt

0t teu gVAV? Ärc Sprechstunde nicht dazu zu benutzen, un-C11 Vy 1^ ^ |aect )(uuiin
halten ."

iwAn , ! !U  San ; boshafter - -
ES °v, a -U so » antwortete der freiwillige Polizist mit gnt-. M ü.!>ncheln .s.. <5. 4A rmvffiA
fitiAan,
Cf Zeit t .MC(n . • ■ ■ „aber meine Herren , ich habe wirklich
j»,,s rch muß nach Berlin fahren . Gurisch , rch ver-
«ia Ät , kest,. Las Leben Ihres Freundes au , verlassen Sie rhn
Ä ^ °leqra».^ acht der Erde darf Sie dazu zwingen , selbst mcht
C ^ icbe* ' das Ihnen den Tod oder die Krankheit eines
'I)J> eten, tI an ^3t , nichts . Ehe Sie auf irgend welche Nachricht

mHchläsf^ aphieren Sie an niich und zwar in einer Chiffre,
Al Ô itich!1 Ihnen hiermit einhändige ."

den, 94,, Iog ein Schubfach seines Schreibtisches auf und
anwalt ein Blättchen Papier,
ogrammadresse ist : Breitschwert Berlin Polizer-aild nun stfkioi, nu'ivu' C'u'vri'rt ick TtTlIR nock nötignun Adieu , meine Herren , ich muß noch nötig

Worten reichte er den beiden die Hand und ver<
^nen Abschied abzuiv arten , durch eine kleine Tapetentür

h»>»°̂ 5t^ cĥ sdach und Gurisch die Straße betraten , begairn
ETyn, ? ". . dunkeln. Sie bemerkten daher nicht, daß eine

V?'e scheinbar absichtslos auf dem gegenüberliegenden

s ^ ud hex gegangen war , ihnen in einer gemessenen

'Kmer
" LZ «« -

Es war eine seltsame Erscheinung , schlank und feingliederig
und mit gesuchter Einfachheit gekleidet. Ein schlicht garnierter
Strobbut beschattete leicht ihre Augen , die nur , wenn das La¬
ternenlicht ihr bleiches Gesicht beleuchtete, wie zwei Sonnen auf¬
blitzten. Ter feine Mund war znsammengepreßt und verriet
eine herbe Energie , die zu der süßen Weichheit des lieblichen Ge¬
sichtes in eigenartigem Kontrast stand.

Cie folgte ailfmerksam den beiden Männern und wandte
sich erst, als sie in der Wohnung Gurischs verschwanden , um
eine kiirze Strecke zurückzugehen und dann m eine dunkle Seiten¬
straße einzilbregen. . „

Als sie um die Ecke wollte , trat ihr ein Gepäckträger derb
auf den Fuß , entschuldigte sich aber höflich mit seiner großen
Eile er niüsse noch nach dem Berliner Zug . Dabei sah er ihr
so frech in die schönen Augen , daß sic sich empört abwandte und
etwas wie Unverschämtheit vor sich hinmurmelte.

Der Gepäckträger eilte seinen Weg nach dem Bahnhof weiter
und erreichte noch pünktlich den O -Zug , passierte die Schranke
und verstaute den Handkoffer , den er trug , in einem Coupö
erster Klasse. .

„Na vorwärts , Gepäckträger , daß Sie fertig werden, " rief
ihm der Zugführer zu, „es geht gleich ab ."

Der Gepäckträger antwortete , er müsse noch auf seinen Auftrag¬
geber warten , der niit dem Zuge mit wolle und dies Conpö
für sich allein bestellt habe.

Der Auftraggeber aber kam nicht , und als der Zug schon
im Fahren war , sprang der Gepäckträger noch einmal in das
Coupe , als ob er etwas vergessen hätte . Niemand kümmerte sich
um ihn , denn der Zug hielt ja noch einmal in Sachsenhausen , der
Vorstadt Frankfurts , wo der Mann bequem aussteigen konnte.

Aber er stieg nicht aus , sondern fuhr ruhig weiter . Er hatte
sogar die Unverfrorenheit , den Handkoffer seines Auftraggebers
zu öffnen, einen eleganten Reiseanzilg herauszunehmen , sich umzu¬
kleiden und dafür seine Gepäckträgerbluse und die Manchester¬
beinkleider sowie die Dienstmütze darin zu verstauen . Dann nahm
er seinen Vollbart ab, löste sogar eine angeklebte Nase los und ehe
der Zug die Station Elm erreichte, blickte Dr . Breitschwert ver¬
gnügt aus dem Fenster des bestellten Coupes erster Klasse.

„Die Dame kenne ich nicht," sagte er vor sich hin , „aber be¬
obachten wollte sie mich . er  lächelte verschmitzt, „nun , ich habe
ihr nicht schlecht ans die Hinterpfoten getreten . Verteufelt hübsch,
das muß man sagen ."

Nachdem er das Fenster geschlossen hatte , nahm er emeu
Riesenschlnck aus einer Kognakflasche, zog die Reisemütze über die
Ohren und streckte sich auf dem weichen Polster behaglich zum
Schlafe aus , indes der Zug mit unverminderter Schnelligkeit der
Hauptstadt des Reiches entgegenbrauste.

II.

Obwohl Dr . Breitschwert die feste Ueberzeugung gewonnen
hatte , daß bei seiner Vorsicht ihm niemand von der Verbrecher¬
gruppe hatte folgen können, ließ er doch als alter Kriminalist
keinen Augenblick die strengste Sorgfalt außer acht, um seine
Person und die Wege , die er in Berlin zu machen hatte , zu ver¬
bergen.

' Kurz vor der Endstation hatte er sich wieder in einen Gepäck¬
träger verwandelt und stolzierte mit seinem Handkoffer auf dem
Rücken, nachdem der Zug im Anhalter Bahnhof eingetroffen,
als ob sich das so gehöre, durch die Bahnsteigsperre . Dann begab
er sich nach dem Droschkenstand und rief im schönsten Berliner
Dialekt einem vorübcrfahrenden Rosselenker zu:

„Wo fährst De denn hin ?"
„Nach die Weinmeisterstraße ."
„Da kannst De mir mitnehmen ."
„Ja ja , kletter nur man uff den Bock ruff ."
Als der vermeintliche Gepäckträger neben dem Kutscher Platz

genommen hatte , hieb dieser auf das Pferd ein und es ging in
sausendem Tempo vorwärts.

„Das haben Sie wieder sehr geschickt gemacht, Brendel, " sagte
Breitschwert zu dem neben ihm sitzenden Kutscher, es hält mich
wahrscheinlich kein Mensch für das , was ich bin ."

„Nee, Hbrr Doktor , ick hätte Ihnen ja selber beinahe nich
erkannt . Haben Sie wieder einen aufs Visier ?"

„Sie wissen, lieber Brendel , Neugierde ist die schlimmste Un¬
tugend in unserm Geschäft ; aber wenn <̂ ie jemand fragen
sollte, so sagen Sie , Sie wissen nichts . Ich weiß. Sie sind ein
ehrlicker Mann und lügen nicht gerne."
_ _ (Fortsetzung folgt.'* _

Wetterdienststelle Weilburg.
Wetterausstchten für Dienstag , dev 9 . Juni 1914 .

Meist wolkig mit Regenfällrn , allmählich nach Norden drehende
Winde , kühl._ __ _

MarKtöorrcht.
Diez,  5 . Juni . Fr u ch tm a ckt. Roler Weizen 17,00 —00.00 M.

fremder Weizen 16,60 Mk., Korn 13,06 —0,000 Mk., Brau -Gerste
10.00 —00,00 M „ Futter -Gerste 0,00 Alk. Hafer 9.00—0.00, Butter
«Uv 2,20 —2,40 M ., Eier 2 Stück 14 Pfg.



Be «?eN °s -BersW.
Wir lohen ergebenst ein zur HsneraiwersamBiiHaisg

gemäß § 6 der Svtzmg auf Mittwoch , den 10. d. Mts,
Abends 9 Uhr, in den „Russischen Hof."
1599 Der Worstand.

An die Herren der Gesellenprüfungs-
Ausschüsse.

Etwaige Aenderurigen und Ergänzungen dev Borstände
dev GeselleuprüfungscmSIchüsse sind bis zum 10. d. Mks. an
den Unterzeichneten Vorstand einzmeichen.

Der Worstand des Hewsrbe -Woreins
1585 Kangenschwakbach.

Zur Erweiterung des Totenhoss sollen dir Krd - und
Maurerarbeiten vergeben werben.

Angebotsformularesind von dem Unterzeichneten zu be¬
ziehen. Ocffnurg der Angebote am 15. Mai, Nachm. 6 Uhr.

AdolfSeck,  den 8. Juni 1914.
1600 Gröztr . ger,  Bürgermeister.

. Abbruch
Erweiterungsbau LandesbanH

Wiesbaden , Rheinstraße 44.
Guterhaltene Türen, Fenster, Fußböden, Parkettböden,

Mettlacher Fuß- ts. Wandplatten, Offen, Herde, Treppen,
2 große Schieferdächer, 2 große eichene Tore, ca. 200 gm
Pflastersteine, ca. 400000 alte Backsteine, Sandstein-
Gewände, Bauholz aller Art

billig abzugeben. Näh. bei
Adolf  Tr «l ®t «f5r 9

Wiesbaden , Eltvtllsrflr. 17, Telefon 3872
1594 oder auf der Baustelle.

Gut erhaltene komplette
Kolonialwaren-Laden-Einrichtung

sowie ein gutes Witlard
sehr billig zu verkaufen durch

Adam Wender, Auktionator und Taxator,
1563 Wiesbaden, Mmitzstraße7, Telefon 1847.

Die GifenharMrmg
mn «ew/l Im AahNKäiLE

empfiehlt zu bi l l i g sten Preisen  sehr großes Lager fe :
^Träger , 1 1 Kilerr. $ talictreii» Achf« »

Gartr«pf'sßeU, Drahtgrsiechte in jedes KKtzx
und Sturker StsrÄsLuteu, Kuh- u. UferÄskrixW-'

UKUfeu, ausWechseidgrs KMeKhlrLteN.
SiukkOßM , SchachtrahMeN»

Me landwirtschaftlichen Maschinen,
199 Hückselmaschinenmessern. Rübenschneidermefier

in allen Größen vorrätig.

.«#•Gothaer Lebensversicherungsbank
VersicherungsbestandAnfang März 1914- ^ J

Eine Milliarde 174 Millionen '
Bisher gewährte Dividenden:

310 Millioneu Mark. pet*
Me Ueberschüsse kommen den Versicherungs«

zugute. im
Vertreter : H. Graf in Lg.-Schivalbach.

erfüllt alle Wünsche. Machen  Sie deshalb
keine Versuche mebr mit Schukputzmittew-
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.

Bohnenstangen
hat abzugeben. 1519

Güll, Schmidtberg 2.

Schöner brauner
Wallach

4jährlg, zu verkaufen. Volle
Garantie.

BauunternehMer Kaiser,
1552 Lcmgeuschwalbach.

Alls Sorten

sowie alle Sorten Dachpappe
der Meter von 15 Pfg. an,
fortwährend zu haben bet
666 Theodor Hübel.

Sttthle
Werden geflochten, billigu gut
621 Seeger, Adolfstr. 19.

MgK rau sucht für 2 bis 3
Tage in der Woche

ÄH Beschäftigungi. waschen
und putzen.

Wo, sagt die Exp. 1601
Gewandtes

Zimmermädchen
das gut servieren kann, per
sofort gesucht.
1602  Näh . Exp.

Ein Mädchen
tagsüber zu 2 Kindern gesucht.
j597 Näh. Exp.

1 trächt. SB""

Ein ZuchtM? -
zu verkaufen. öc£  E

Zu ersragenî̂ ^ --̂
Eine

Rapp  fl^
zu verkaufen od .ß  J»
®f“ b •»

1587

Flecht ^ ,
Bartflechte, ^
offene *der<

sind oft sehr jtsind oft sen> ‘ ct
Wer bisher ^ gfsucĤ pt
Heilung hofft«-'' grZtl- ^
die bewährte IHR

Frei von.chSff .'j u. W
Dose d4lc.

Man verlanS »u*ü(| #>Rinou.ach‘e* c<,.,, ^ »
Rieh.Schuber« pre* . .̂

Weinbohl». __ in*11*" ,
Cu haben

5-1« W.7 ^ /k
tägl. zu verd.

MH HinrM L ^ < ^
1 junges
für leichte Haus«A , 01582
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